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Breslauer Kreisblatt. 


Eilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 17. August 1844. 
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Verordnungen. 


E, find in juͤngſter Zeit bei mir zum Oeftern von Fleiſchern im Kreiſe darüber Klagen erhoben 
worden, daß Kreisbewohner Vieh ſchlachten, und das Fleiſch verkaufen, ohne hierzu einen Gewerb⸗ 
ſchein weder als Fleiſcher noch als Fleiſchhaͤndler zu beſitzen, und den mit Gewerbſcheinen verſehenen 
Fleiſchern erheblichen Eintrag im Gewerbebetriebe machen. Wenn auch dagegen nichts zu erinnern 
iſt, daß ein armer Einlieger ꝛc. ſich ein Stuͤck Vieh aufzieht; um ſeinen Fleiſchbedarf fuͤr den Winter 
theilweiſe zu haben, und einen Theil hiervon zur Wiedererlangung der Futterkoſten, theils zur Be⸗ 
ſtreitung von Abgaben ꝛc. an Beſteller abſetzt, ſo darf doch keinesweges ein foͤrmliches Gewerbe von 
ſolchen Individuen hiermit betrieben werden, welches darunter verſtanden wird, wenn das betreffende 
Individuum Vieh kauft um es lediglich wieder zu verkaufen, oder aber das ganze Stuͤck geſchlachtete 
leh vereinzelt, und wohl gar hiermit am Orte einen Hauſir-Handel treibt. Erſtere Fälle, in de⸗ 
nen der Verkauf eines kleinen Theiles unter den vorausgeſetzten Modalitäten. geſchiehet, find nicht 
Aufig und von keinem Belang; doch werde ich von nun ab, jeden Denunciations-Fall der näher 
nterſuchung unterwerfen, und wenn es der herausgeſtellte Thatbeſtand bedingt, gegen das betreffende 
ndividuum den Gewerbeſteuer -Prozeß einleiten, von welcher Beſtimmung die Ortsgerichte die Kreis- 
inſaſſen im naͤchſten Gebote in Kenntniß zu ſetzen; und vor Contraventionen gegen ſolche zu war- 


den haben. ; 
Breslau, den 14. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Mi Bezugnahme auf die Amtsblatt-Verordung vom 10. April d. J. fordere ich in Gemaͤßheit 
ergangener Verfügung der Koͤnigl. Regierung die Orts- Polizei-Behoͤrden des Kreiſes auf, nach Ab⸗ 
wi dieſes Jahres, bis zum 10. Januar k. J. eine Nachweiſung einzureichen, aus welcher zu erſe— 
if I 
a) die Zahl der im Kreiſe im Jahre 1844 verpflegten Landarmen, 
b) die Dauer ihrer Verpflegung, 
e) der Betrag der dadurch entſtandenen Koſten. N 
Breslau, den 15. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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En werden zum Oefteren die von den Feſtungen oder aus den Arbeitshaͤuſern, oder aus dem Cor⸗ 
ase zu Schweidnitz nach abgebuͤßter Strafzeit entlaſſenen Straͤflinge von den Commandan⸗ 
uren, reſp. Directionen direct mittelſt Reiſeroute an ihre Ortshoͤrigkeits⸗Commune gewieſen. In ak 
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len ſolchen Faͤllen hat mir die betreffende Ortspolizei Behoͤrde die mit dem Vermerk verſehene Reiſe⸗ 
route, daß das Individuum dort eingetroffen, und unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden iſt, ſchleu⸗ 
nig zu den hieſigen Acten einzureichen; um das Regiſter uͤber die unter polizeilicher Aufſicht cher 
den Individuen berichtigen zu koͤnnen. a 
Breslau, den 15. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
En ee 
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Bekanntmachung. 


Wenn die von dem unterzeichneten Amte zur Empfangnahme der von der Hochloͤblichen Provinclal⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Dircetion, wegen der Brände in Herrmannsdorf und Schottwitz aſſignirten 
Prämien bereits ſpeziell aufgeforderten Einſaſſen in Arnoldsmuͤhle, Strachwitz, Rathen, Romberg, 
Stabelwitz, Hundsfeld und Protſch, die Erhebung der ihnen zuſtehenden Prämien nicht binnen 8 Ta 
gen bewirken ſollten, fo muͤſſen ſelbige auf ihre Koſten zum gerichtlichen Depoſitorium eingezahlt werden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1844. Koͤnigl. Kreis -Steuer- Amt. 


Berichtigung. 


Die in meiner Mittheilung vom 31. v. Mis. Nr. 31 des Kreisblattes, betreffend die Collecte von 
8 Rthl. 13 Sgr. 3 Pf. für die Dienſtboten des Dominii Schottwitz, sub Nro. 1 verzeichnete Poſt 
von 23 Sgr. 6 Pf. iſt irrthümlich als von der Gemeinde Rothſuͤrben beigeſteuert bezeichnet wor⸗ 
den, und gab den Vetrag die Gemeinde Bartheln. 5 

Breslau, den 13. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


a Steckbriefe. 


Die verehlichte Schneidermeiſter Johanne Eleonore Nickel geb. Wenzel zu Reppline hat vor etwa 
4 Wochen ihren Mann heimlich verlaſſen; und weiſe ich die Ortsbehoͤrden des Kreiſes an, mir, Fall 
ſolche im Kreiſe lebt, von ihrem zeitigen Domicil ſofort Anzeige zu machen, und bemerke nur noch, 
wie ſolche von Wiltſchau hieſigen Kreiſes gebuͤrtig iſt. 


Dar Pferdeknecht Carl Kurzer ift am 12. huj. aus feinem Dienſte beim Dominio Sacherwitz heim“ 
lich entwichen, und treibt ſich, da er Hang zur Liederlichkeit hat, wahrſcheinlich zwecklos im Kreise 
umher. Derſelbe iſt verhelrathet, von kleiner Statur, ſchwarzen, ziemlich krauſen Haaren und brau⸗ 
ner Geſichtsfarbe. Derſelbe iſt, Falls er im Kreiſe betroffen wird, zu arretiren und in feinen Dienſt 
ver Transport zuruͤckzubringen, und wird das Dominium Sacherwitz die Transportkoͤſten vom Lohne 
des p. Kurzer alsbald berichtigen. 8 

Breslau, den 15. Auguſt 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Die bſtahl. 


Am 22. Juli a. o. wurde von dem Wirthſchafts-Beamten zu Paſterwitz im Getreide ein Sack, 
worin ſich nachbenannte Gegenſtaͤnde befanden, aufgefunden: Eine ſchwarzſeidene Muͤtze; ein halbfeid 
ner Spencer; 2 weiße geſtickte Schärgen ; 5 Frauenroͤcke, ſaͤmmtlich in gutem Stande, mit Flane 
gefuttert, theils mit halbſeidenem, theils mit Thibet und Kattun-Ueberzug und ein Betttuch. 


In der Nacht vom 21. zum 22. deſſelben Monats wurden aus dem Stalle des Dominii Paſterwik 
dem einen Knechte eine Jacke; ein Paar Beinkletder; ein Paar gute Stiefeln und 15 Sgr. baar 
entwendet. Dies bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, damit ſich der etwanige Eigenthuͤmer zu DE" 
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im Getreide gefundenen Sachen melde, und der Dleb von den 


erde. Breslau, den 14. Auguſt 1844. 


urſprung und Fortgang der Bier: 
Brauerei und des Hopfenbaues. 


(Fortfegung) 


Einigermaßen indeffen hatte Anbau und Ber 
nutzung des Hopfens doch damals ſchon begonnen; 
enn es exiſtiren Schenkungsbriefe aus diefer Zeit, 

drin Hopfen » Gärten Chumulariae) vorkommen; 
ud nach einer von dieſen Urkunden vom Jahre 
822 befreite der Abt Adelard von Corvey die 
Üller feines Stifts von der Hopfenarbeit; bei 
elcher Beſtimmung nicht nur das Zeitwort hu- 
ulare, den Hopfen bearbeiten, vorkommt, ſondern 
auch neben ihm das Malz (brace) aufgeführt wird. 
ben fo gedenken Urkunden aus der Zeit Kaiſer 
kudwig des Deutſchen (um das Jahr 855) der 
Hopfengaͤrten, und im zehnten und eilften Jahr— 
hundert iſt in den Zinsbuͤchern uͤber die Lieferun— 
en an Kirchen und Kloͤſter ſehr häufig von fo 
und fo viel Maaß oder Malter Hopfen die Rede. 
och oͤfter gedenken der Hopfenaͤcker Chumuleta, 
umulita und humularia) und der Hopfenlieferun⸗ 
en die Urkunden aus dem dreizehnten Jahrhun— 
ut; auch erwähnt der Sachſenſpfegel (II, 52.) 
150 das Magdeburgiſche Weichbildsrecht (Art. 126.) 
e Eigenthumanſpruchs an den über den Zaun 
aufenden Hopfen: bis endlich mit dem vierzehn 
len, Jahrhunderte ſich der Hopfenbau in Deutſch⸗ 
and als allgemein verbreitet darſtellt. 
n Während nun aber der Anbau des Hopfens 
Weſhrict, ward auch die Malz⸗ Bereitung und 
1 alz -Verwendung immer mehr cultivirt; und 
a fo, daß der Ausdruck: „ein Malz“ bald 
er beſtimmtes Maaß für das zum Bierbrauen 
g Otdertiche Getreide zu bezeichnen begann. Haͤu⸗ 
ndet man in Urkunden aus dem zwölften 
0 rhunderte die Beſtimmung: „der und der Acker, 
Mie die und die Hofſtelle (area) hat ein volles 
tan zu liefern; wobei ſogar im Lateinifchen 
la deutſche Wort Malz beibehalten iſt. Doch 
übt dich nicht beſtimmen, wie viel Mut (modlos) 
Malz als Maaß enthielt. 5 
d. Wie viel Maaß an Malz auf „ein Bier,“ 
1 auf ein Gebraͤue zum Schutt kommen 
en, ward auch allmaͤhig feftgeftelt. So ews 
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zweiten Sachen vielleicht ermittelt 
Königl. Landrath, Graf Königsdorff, 
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waͤhnt z. B. eine Urkunde aus dem Jahre 1106 
ein Bier oder Gebraͤue von dreißig Seideln oder 
Muten; fo daß alſo 30 Seidel Bier ein Ges 
braͤue ausmachen, und zugleich zu dieſem Ges 
braͤue dreißig Mut Malz kommen ſollten: woraus 
abermals hervorgeht, daß die alten Seidel ein 
bei weitem größeres Maaß geweſen fein muͤſſen, 
als die jetzigen. Daß man uͤbrigens ſeit dem eilf⸗ 
ten Jahrhunderte nicht nur Gerſte und Hafer, 
ſondern auch Waizen zum Malz verwendete, iſt 
aus mehreren Urkunden erſichtlich. 

Naluͤrlich gab es nun auch ſchon Biere von 
ſehr verſchiedener Staͤrke und Guͤte. So wird 
J. B. in einer, in Kindlinger's Muͤnſteriſchen 
Beitraͤgen, Bd. II. (Münfter 1790. 8.) S. 56 
u. ff. abgedruckten Urkunde vom Jahre 1090 aus- 
druͤcklich erzaͤhlt: Im Stifte Frekenhorſt im Muͤn⸗ 
ſterlande haͤtten die Nonnen fruͤher ganz elendes 
Bier erhalten, was Niemand, als der Bedürfs 
tigſte habe trinken koͤnnen; dafür ſeien ihnen von 
nun an zwei Becher vom beften Biere, und fir 
die Zeit vom Allerheiltgenfeſte bis zu Oſtern ats 
tes Bier (veius' cerevisia, alſo wahrſcheinlich 
Lagerbier) zuerkannt worden. In dem Verzeich⸗ 
niſſe der Kloſterpfruͤnden zu Hervorden in Wet 
phalen kommt fuͤr gewiſſe Zeiten gutes Bier 
(bona cerevisia) vor, welches beſſer als das ger 
woͤhnliche war. Im Jahre 1275 hatten ſich die 
Domherren zu Liezeke im Brandenburgiſchen uͤber 
ihr außerordentlich duͤnnes, fuͤr die Geſundheit 
nachtheiliges Bier beklagt; der Biſchof Heinrich 
von Brandenburg wieß ihnen daher jährlich zwei 
Choran Weizen (choros tritiei) von einem benach- 
barten Gute zur Verbeſſerung des Bieres an, das 
mit fie „ihre Kirchendienſte deſto ſtattlicher vers 
richten koͤnnten.“ 


In den Niederlanden und Weſtphalen hatte 


man eine eigene Art von gegohrenem Biere, wel— 
ches Grut oder Grutt genannt ward; und da 
daſſelbe mehrmals ausdruͤcklich als „gegohrenes“ 
Bier (cerevisia fermentata) bezeichnet wird, fo 
hat vielleicht Anton nicht Unrecht, wenn er an 


a. O. Th. II. Seite 286 die Vermuthung auf- 


ſtellt, unſer jetzige s Vier ſei eigentlich wohl erſt 


ſeit dem zehnten Jahrhundert recht in Gebrauch 


* 


gekommen und die urſpruͤngliche Cereviſta ſei von 
anderer Art geweſen. Er fuͤhrt einen Grund da— 
fuͤr an, der jedenfalls Beachtung verdient: den 
Umſtand nehmlich, daß man in das frühere Bier 


gewöhnlich Honig that, und ausdruͤcklich zwiſchen, 


gehonigtem und nichtgehonigtem Biere 
(cerevisia mellita und non mellita) einen Unter⸗ 
ſchied machte. Uebrigens wird die unter dem Na⸗ 

men Grutt vorkommende Bierſorte in einer 
Muͤnſterſchen Urkunde von 1260 ausdruͤcklich nicht 
Cereviſia, ſondern Fermentum genannt; die 

Gaͤhrung und das Abſetzen von Hefen war alfo 
bei dieſem Biere etwas Weſentliches. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


Wieſen - Verpachtung. 

Zur anderweitigen 6jaͤhrigen Verpachtung der 
zu Martini d. J. pachtlos werdenden Graͤnz⸗Ufer⸗ 
Wieſe bei Peiskerwitz von 19 M. 76 UR. das 
ben wir auf 
den 18. September dieſes Jahres Nach— 

mittags um 3 Uhr 


auf dem Dominial-Hofe zu Herrnprotſch einen 


Licitations-Termin anberaumt. 
Breslau, den 8. Auguſt 1844. 
Die Direction des Krankenhospitals zu Allerheil. 


Bekanntmachung. 

Der Bau der auf der Straße nach Nams— 
lau bei Schwoitſch gelegenen ſogenannten Roßgar— 
tenbruͤcke ſoll im Wege der Licitation verdungen 
werden, wozu wir auf 
den 27. d. Mts. Vormittags um 11 Uhr 
auf dem hieſigen rathhaͤuslichen Fuͤrſten Saale 
einen Termin anberaumt haben. 

Die Bedingungen nebſt Anſchlag liegen in 
unſerer Rathsdienerſtube, ſowie bei dem Foͤrſter 
Muͤller in Schwoitſch zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 10. Auguſt 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


SGerſte⸗ 5 
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Ein geſitteter Knabe vom Lande, welchen 
Luft hat die Uhrmacherkunſt zu erlernen, finde 
ſogleich einen Platz in Breslau, Friedrich Wil 
helmsſtraße Nr. 11. 


Ein Schmiede-Lehrling findet ſogleich auf 
nahme in der Schmiede auf der Taſchen- Stabe 
neben dem alten Theater. 

Breslau den 14. Auguſt 1844. 


Auf der Scholtiſei zu Gr. Mochbern MM 
Wohnungen für verheirathete Arbeiter von Mi 
chaelt d. J. ab zu vermiethen. Das Nah 
beim Beamten. 

. —T—T—T— SE EEE 

In der Buchdruckerei Schuhbruͤcke N 32 
in der goldenen Schildkroͤte find vorraͤthig: 


Kleine Geographie 
fuͤr Landſchulen, 
geheftet in 8to, 2 Sgr. 


Verbeſſerter 


un d 


vermehrter Briefſtelle! 
zum i 
Gebrauch 
fuͤr 
Lehrer und Kinder der Stadt- und Landſchuleh, 
wie auch fuͤr erwachſene Perſonen, angehende 
ſchaͤftsmaͤnner und Profeſſtoniſten 
von 5 
Franz Haucke, 
Schulrector und Lehrer an mehreren Gomnaſiell. 
Zweite Auflage. 8 Sgr. 


Breslauer Marktpreis am 10. Auguſt 184% 
Preußiſch Maas. 22 
Niedrig 


Höchfter ; Mittler 
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